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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 24 . Juli d . I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Schreiner Karl Zeh bei der Hofgärtnerei Schwetzingen
die silberne Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 19 . August d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Kasernenwärter a . D . Jakob Mathis in
Karlsruhe die silberne Verdienstmedaille zu verleihen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 29 . August d . I . wurde Forstassessor Krieger in
Baden nach Blumberg versetzt und mit der Leitung des
Forstamtsdienstes daselbst betraut .

Mit Entschließung Großh . Gewerbeschulraths vom
30 . August d . I . wurde Zeichenlehrer Adolf Witt mann
an der Kunstgewerbeschule in Pforzheim seinem Ansuchen
entsprechend auf 1 . September d . I . aus dem badischen
Staatsdienst entlassen .

Mchl-Nrnüichrr Theil.

deutschen Volkes Ehrenpflicht . Man kann nicht National -
feste dekretiren ; nur was auf dem Grunde des
Herzens eines Volkes erwachsen ist , bleibt lebens¬
fähig. Hätte sich der Sedantag fast dreißig Friedens¬
jahre hindurch als ein Volksfeiertag bewährt , wenn
er nicht das Empfinden des Volkes zum Ausdruck
gebracht haben würde ? Und auf ein solches Fest sollten
wir in Zukunft verzichten, nur weil es oppositionelle Po - !
litiker und Journalisten so wollen . Man stelle sich unter ^
die Massen , wenn sie am Sedanstage den im großen
Einigungskampfe für Deutschlands Ehre ruhmreich Ge¬
fallenen den Zoll dankbaren Gedenkens darbringen , und
vergleiche mit dem Eindruck , den man da empfängt, den
Eindruck , den man von der Nörgelsucht grundsätzlicher
Oppositioneller empfängt , und man wird nicht im Zweifel
sein , in welchem Lager das deutsche Herz schlägt . Nicht
gern vermissen wir diesmal das altgewohnte Sedansest ;
wir ehren und würdigen aber die Gründe , die seine Ein¬
schränkung den Massen begreiflich machen sollen . Im
nächsten Jahre aber , so hoffen wir zuversichtlich, bringen
wir dem Sedantag die alten , immergrünen Ehren !

Der Sedantag .
Die „ Süddeutsche Reichskorrespondenz "

schreibt : s
Der Sedantag wird diesmal nicht in allen !

Theilen des Reiches gefeiert werden . Man sieht von !
freudigen Festlichkeiten ab , weil Tausende deutscher Frei - -
williger im fernen Osten vor dem Feinde stehen und :
man fühlt sich hier und dort veranlaßt , auch auf >
kirchliche Feiern , wie überhaupt auf jede festliche Begehung j
des Sedantages zu verzichten, um nicht das vaterländische >
Gefühl der mit uns gemeinsam gegen die Chinesen
kämpfenden Franzosen zu verletzen. Die oppositionelle
Presse , die seit je gegen die Sedanfeier geeifert hat . be - z
grüßt in der diesmaligen Zurückhaltung weiter, unzweifel - !
Haft gut vaterländisch gesinnter Kreise „ den Anfang ?
vom Ende "

. Die tatsächlichen Gründe , die zur dies - f
maligen Einschränkung des Sedangedenktages geführt -
haben, werden entweder verschwiegen oder nur als neben - j
sächlich gestreift , dagegen wird mit einem gewissen Pathos
versichert, daß man nun endlich mit der Prophezeihung,
die Sedanfeier werde an der Gleichgiltigkeit, wenn nicht
gar an dem Widerstreben des Volkes eines Tages !
scheitern , im Rechte geblieben sei . Wir bestreiten !
diese Behauptung mit aller Entschiedenheit und möchten !
schon jetzt den Versuchen , den diesmaligen Ausnahme - !
zustand zu einem ordentlichen , dauernden zu gestalten, ?
energisch entgegentreten . Wir sehen dabei ganz davon
ab , daß jene Preßorgane , die seit Jahren gegen die
Sedanfeier agitiren , auch sonst eifrig bemüht sind , jede
vaterländische Veranstaltung , die an große militärische
Gedenktage anknüpft, herabzusetzen — es kommt hier .
eben das Gefühl zum Ausdruck , daß jede Stärkung des '

militärischen Gedankens und der kriegerischen Zucht den ^
besonderen Bestrebungen oppositioneller Fraktionspolitik
abträglich ist . Wir haben den Sedantag niemals als den ^
Festtag einer einzelnen Partei betrachtetund gerade deshalb
möchten wir hoffen , daß, was in diesem Jahre , mit Rücksicht
auf die Gesammtoperation der verbündeten Mächte, also
einzig und allein aus politischem Taktgefühl , Unterlasten '

wird , in den folgenden Jahren in gesteigertem Maße .
wieder zu Ehren kommt . Denn thatsächlich ist aus dem j
Siege von Sedan , den das deutsche Volk Gottes Führung -
verdankt , das einige Deutsche Reich erwachsen , die Kaiser- !
kröne ist an jenem Tage für die Ewigkeit geschmiedet -
worden . Was geistige Arbeit nicht vermochte , hat das
Schwert an diesem Sedantage vollführt . Die Erinnerung
an diese einzig in der Geschichte der Völker verzeichnete
Ruhmesthat deutschen Heldenthums dem lebenden Ge-
schlechte und den kommenden Generationen , nicht an¬
gekränkelt von erschlaffendem Parteigeist , sondern in
lebensvoller Frische zu überantworten , ist des

Zum Regierungsjubiläum Sultan Abdul
Hamid's 11.

* Berlin , 31. Aug. In einem Artikel anläßlich des 25jähri -
gen Regierungsjubiläums des Sultans führt der „Reichsanzeiger"aus : Seine Majestät der Sultan Abdul Hamid blickt aufeine 25jährige Regierungszett zurück. In allen Theilen seinesweiten Reiches steigen an diesem festlichen Tage Gebete für das
Wohl des Khaltfen zum Himmel . Auch in Deutschland wird
gern des Ehrentages eines Monarchen gedacht , dessen klugeStaatskunst die deutsch-türkischen Beziehungen stets auf dem
Fuße ungetrübter Freundschaft erhielt und dessen erlauchtesWohlwollen viele unserer Landsleute im Orient ehrerbietig und
dankbar anerkennen. Dem gastfreundlichen Herrscher, welchemam 8 . November 1898 der denkwürdige Trtnkspruch des Kaisersin Damaskus galt , dem freundwilligen Schützer und Förderer
deutscher Kulturarbeit in der Türket wünschen wir mit Millio¬
nen seiner Unterthanen eine lange, friedliche und gesegnete Fort¬dauer seiner Regierung.

Die „Nordd. Allg. Ztg " schreibt : An den Segenswünschen,die das türkische Volk seinem Padtschah darbringt , nehmen auchin Deutschland Alle Theil, welche in dem seit einem Viertel¬
jahrhundert regierenden Khaltfen einen der hervorragendsten
Herrscher des Osmanenretches erkennen und die unermüdliche
Thätigkett bewundern, die Abdul Hamid unter schwierigen Ver¬
hältnissen , aber mit wachsendem Erfolg für die Hebung und Er¬
starkung seiner Staaten entfaltet. Daß der weise Monarch bei
diesem Werk gern deutsche Hilfskräfte heranzieht, betrachten wir
als ein Zeichen seines einfichtsvollen Vertrauens in die Selbst¬
losigkeit ver deutschen Orientpolittk, welcher das innere Gedeihendes osmanischen Reiches , die fortschreitende Entwickelung seiner
natürlichen Hilfsquellen, wie der tüchtigen Eigenschaften seiner
Bevölkerung aufrichtig am Herzen liegt. Bor zwei Jahren hatdie Reise unseres Kaiserpaares nach Konstantinopel und
Palästina in den deutsch-türkischen Beziehungen das Freundschafts -
verhältniß zweier Staaten hervortreten lassen, die durch politische
Gegensätze nicht getrennt, wohl aber durch mannigfache Inter¬
essen verbunden find . In williger Bewahrung der damals
wechselseitig zum Ausdruck gebrachten herzlichen Gesinnungenwidmen wir heute Seiner Majestät dem Sultan unsere wärmsten
Wünsche für sein Glück und für eine fernere, lange, ungetrübte
Herrschcrlaufbahn!

Sultan Abdul Hamid II . bestieg am 31 . August1876 den Thron seiner Väter . Es war eine Zeit größter Ge¬
fahren für die türkische Herrschaft am Bosporus , von innen und
von außen bereitete sich ein gewaltiger Ansturm gegen sie vor ,der Staatsbankerott stand vor der Thür , und eine grenzenloseMtßwirthschaft hatte die Einnahmequellen des Landes vernichtet.Serbien und Montenegro erhoben die Waffen , in Bulgarienflammte der Aufstand empor , und Rußland hielt den Augenblickfür gekommen, das Kreuz wieder auf die Kuppel der Agia Sofia
pflanzen zu können . Nach heldenmüthigem Ringen erlag die
Türkei der Uebermacht , das Heer war fast vernichtet , jederKredit verloren und die muhammedanische Bevölkerung durch
ihre ungeheurenOpfer an Gut und Blut furchtbar mitgenommen,
so daß man glauben konntk , der Staat würde sich nie wieder
erholen. Und trotz alledem besteht das türkische Reich noch jetzt,und wer von Borurthetlen und vorgefaßten Meinungen frei die
Verhältnisse betrachtet , muß einen dauernden, wenn auch lang¬
samen Fortschritt auf allen Gebieten feststellen . Wer den ge¬rechten Maßstab an Abdul Hamid anlegen will , darf nicht ver»
geffen , daß er der Sultan des osmanischen Reiches und der
von der größten Mehrzahl der Moslim anerkannte Khalif ist,und daß ihm daraus ganz besondere Rechte und Pflichten er¬
wachsen, die kein Fürst des Abendlandes mit ihm theilt . Ueber-
blickt man von diesem Standpunkt aus die verflossenen vierund¬
zwanzig Regierungsjahre , so tritt die Gestalt des Sultans als
eine der bedeutendsten unter den Padtschahs hervor . Nicht wie
MachmudII ., der Vernichter der Janttscharen , mit eiserner Faust ,sondern mit unendlicher Zähigkeit hat Abdul .Hamid darnach ge¬strebt, den mohammedantsch-autokratischen Charakter seinesStaates

( Mit einer Beilage .)

zu fördern und zu entwickeln, und dieses Streben ist von Erfolgbegleitet gewesen .
Bet den mehr oder weniger freundschaftlichen Rathschlägender Diplomatie zu Verbesserungen im osmanischen Reich istselten zwei maßgebenden Faktoren Rechnung getragen worden :der Verschiedenheit des Orients von Europa und der Zeit - und

deshalb find die Noten und Reformpläne schätzbares Material
geblieben. Weit mehr als sie hat für die gedeihliche Entwicke¬
lung der Türket die friedliche Arbeit von Handel und Industrie
gethan, und zwar mit unausgesetzter Unterstützung durch denSultan selbst , der im besonderen an dem Ausbau des
Eisenbahnnetzes einen sehr großen Antheil hat . In der
europäischen Türket gab es 1876 im ganzen 118V Lin Eisen¬bahn, jetzt 1993, in Asten 512 jetzt 2 245 km, und für die lange
geplante Verbindung von Konstantinopel zum Perfischen Golf
ist ein neuer ausfichtsvoller Anlauf genommen . In dem be¬
gonnenen Bau der Bahn nach Mekka äußern sich religiös -poli¬
tische Zwecke. Die muhammedanische Welt enger andas geistliche Oberhaupt zu knüpfen , ist Abdul
Hamid gelungen, aus dem Herzen Afrikas , aus Mittelasien undvon den Inseln des malahtschen Archipels kommen Moslims
nach Konstanttnopel, um den Khaltfen zu schauen und kehren als
eifrige Mitarbeiter am Werke des Panislamismus in die Hei-math zurück . Dazu find überall Zeitungen entstanden , welchedie Zusammengehörigkeit der Muhammedaner verfechten und
nicht abtaffen von der Aufforderung, sich eng um den Khaltfen
zu schaaren. Einen mächtigen Anstoß hat die Anlage von
Schulen im türkischen Reiche durch den Sultan erfahren,man zählt die Anstalten, die unter seiner Regierung entstandenfind, nach Tausenden, und die Kenntniß von Lesen und Schreibenwird Etgenthum immer weiterer Kreise. Auch für die höhere
Schulbildung ist viel geschehen. Die Fachschulen in der Haupt¬stadt, von denen die Kriegsschule in Pankaldi durch die frühere
Thätigkeit des Generals v . d . Goltz und die Mediztnschule in
Gülhaneh durch die Thatkraft des aus Bonn berufenen Pro¬fessors Or . Rieder haben sich besonders gut entwickelt.

Ganz außerordentlich hat sich dieWe hrkraft des Reichesgehoben. 1876 bestand das stehende Heer , abgesehen von den
Htlfswaffen, aus 181 Bataillonen, 145 Schwadronen und 118
Batterieen , jetzt find 318 Bataillone, 199 Schwadronen und 258
Batterieen vorhanden. Noch wichtiger als diese Vermehrung derLinie ist der Ausbau des Landwehrshstems . Um den Ueberschußder Wehrpflichtigen auszunutzen, sind im vorigen Jahre nochdie Stäbe für 15V Jlaweh -Bataillone aufgestellt worden. 496
weitere Bataillone sind im Entstehen begriffen , so daß in einigenJahren das Feldheer auf eine Verstärkung von rund 650 000Mann rechnen kann und die gesammte Kriegsstärke auf 1 ' /,Millionen steigt . Die Bewaffnung steht auf der Höhe, und die
Lücken, die steh noch bemerkbar machen, würden rasch verschwin¬den , wenn die Geldnoth des Staates nicht hindernd etnwirkte.Zu einer geordnetenFinanzwtrthschaft hat es dieTürkei bis jetzt nicht bringen können, und der Streit zwischenden Ansprüchen an die Kaffen und den Mitteln, die verfügbar
sind , entscheidet sich immer noch zu ungunsten der dringendenBedürfnisse, sobald Mdiz Kiosk Forderungen stellt . An und für
sich wäre die Verschuldung der Türket mit 4 Franken auf den
Kopf der Bevölkerung nicht hoch im Vergleich zu den bedeutend
größeren Zahlen anderer Staaten , aber die Armnth des Landes
einerseits und das Mißtrauen der europäischen Börse gegen die
finanzielle Gebarung anderseits haben die Kreditfähigkeit des
Staates sehr herabgesetzt. Trotzdem würden die noch un-
erschlossenen Hilfsquellen ausreichen , um das Gleichgewicht zuerzielen, wenn nicht der Krebsschaden des osmanischen Reiches,die Verderbtheit des Beamtenthums, jede Besserung aufhielte.Da der Staat oft genug seine Gehälter nicht bezahlt, so suchtman sich auf andere Weise schadlos zu halten.

Sultan Abdul Hamid ist aufgewachsen in einer Art Haft, die
ihn von jeder Berührung mit weitern Kreisen fernhielt. Wohl
sah er im Gefolge seines OSeims Abdul Asis auf der Reise zur
Weltausstellung in Paris europäisches Wesen, aber vom eigenenLande durste er nichts kennen lernen , und auf seinem Gute im
Thal der Süßen Wasser verbrachte er seine Tage, bis ein nichterwarteter Umschwung ihn auf den Thron führte. Für SultanAbdul Hamid, der seine beiden Vorgänger gewaltsam der Machtberaubt sah, war Vertrauen auf die Männer in den erstenStellen des Reiches eine Unmöglichkeit, und daraus entstand die
jetzige Abgeschlossenheit im wirklichen Sinne hinter der dreifachenMauer von Mdiz . Daraus folgte auch die Centralisatton der
ganzen Gewalt im Palast . Kein Wunder, wenn dem Sultan ,bei allem Wunsch , die Wahrheit zu erfahren, doch vielfach die
wirkliche Gestalt der Dinge unbekannt bleibt . So vergeht sein
Leben in unausgesetzter Arbeit , wie sie keiner seiner
Unterthanen in solchem Umfang auf sich nimmt - vom frühen
Morgen bis zum späten Abend erledigt er am Schreibtisch die
Stöße einlaufender Berichte, und spärlich find die Stunden der
Erholung und Ruhe. Einfach in seinen Gewohnheiten und Be¬
dürfnissen, entfaltet er gegen andere eine wahrhaft orientalische
Freigebigkeit. In der Außenwelt erscheint der Sultan nur am
Freitag , wenn er im feierlichen Aufzug zum Gebet in der
Hamtdiehmoschee fährt . Die wenigen Europäer, die Gelegenheit
hatten , Abdul Hamid II . näherzutretcn, rühmen die ungemeine
Liebenswürdigkeit des Herrschers , dem es eine Freude mache,Aufmerksamkeiten zu erweisen, und find einig darin, daß sieeinem ungewöhnlich klugen Mann gegenübergestanden haben.
Diese geistige Kraft hat er auch in den schwierigsten politischen
Lagen bewiesen und es verstanden , das Staatsschiff durch Klippen
zu leiten, die den Untergang zu bringen drohten .

Die Vorgänge in China.
Der russische Vorschlagbetreffend die Zurückziehung der verbüudete « Truppe

* Köln , 1 . September
Ein vom Wolff'schen Bureau verbreiteter Berliner Arti

der „Köln. Ztg ." vom 31 . August über die russisc



Note , betreffend die Räumung Pekings , führt
unter anderm folgendes aus : Die Washingtoner Meldung
über eine russische Note, welche die Räumung von Peking durch
die Truppen der Mächte anräth , und die nach amerikanischen
Berichten auf die Billigung der dortigen Regierung rechnen
kann, darf, soweit der Inhalt der russischen Note in Betracht
kommt , als zuverlässig betrachtet werden. Thatsächlich hat
Rußland allen Mächten , die an der chinesischen Ex¬
pedition betheiligt sind , den Vorschlag unterbreitet , Peking
zu räumen und die internationalen Truppen und unter
ihrem Schutze die Gesandten , die Angehörigen der fremden
Staaten und die chinesischen noch überlebenden Christen nach
Tientsin zurückzuführen . Der Vorschlag des russischen Ministers
des Auswärtigen geht auf ein allen sicherlich willkommenes
Ziel hin , die Beschleunigung der Friedensverhandlungen , aber
es wird bei aller Beachtung , die man russischen Vorschlägen
naturgemäß entgegenbringt , sehr ernst zu prüfen sein , ob die
Ausführung des russischen Planes auch geeignet ist, seinen Zweck,
einen schnellen Friedensschluß herbetzuführen , zu fördern . Zu
dem Ende wird man sich vor allem fragen müssen , welchen
Eindruck die Ränmung Pekings auf die chinesische Bevöl¬
kerung Hervorbringen würde. Wir Europäer könnten uns
sagen , daß wir im Gefühle unserer Kraft zurückwetchen,
um , nachdem wir den ersten Zweck unserer Expedition,
die Befreiung der Gesandten und unserer Unterthanen,
erreicht haben , dem Gegner eine goldene Brücke zu bauen.
Es ist aber sehr fraglich , ob sich auch die Chinesen zu
dieser Objektivität der Anschauung werden aufschwingen können ,
und ob nicht vielmehr die Wahrscheinlichkeit dafür spricht , daß
sie die Räumung Pekings als eine Schwäche oder gar eine
Niederlage der Verbündeten Truppen ansehen werden. Die
Chinesen sind bekanntlich Meister in der Entstellung der klarsten
Dinge, und es sei nur daran erinnert, daß man nach dem japa¬
nischen Kriege in den entlegenen Provinzen des Reiches den
Glauben zu erwecken verstand, daß nicht ein Einfall siegreicher
Feinde stattgefunden habe , sondern daß ein Haufe elender und
jämmerlicher, dem Verhungern naher Bettler nach China gekom¬
men sei, denen die Großmuth des chinesischen Kaisers durch Ge¬
währung von Almosen, d . h . zu deutsch Kriegsentschädi¬
gung , die Mittel gegeben habe , um unter ehrfurchtsvollem
Danke wieder in ihr Land zurückzukehren . Es liegt nahe , daß
die Chinesen jetzt die Räumung Pekings auch als einen chinesi¬
schen Sieg deuten werben , doch könnte man über einen solchen
Versuch , selbst wenn er bei der chinesischen Bevölkerung gelingen
sollte , ruhig hinwegsehen , wenn er nichts anderes zur Folge
hätte, als eine Befriedigung der chinesischenEitelkeit . Nun bleibt
aber wohl zu erwägen, ob eine Ausführung des russi¬
schen Vorschlages nicht auch sehr ernste und
bösartige Folgen nach sich ziehen kann . Nach
dem Urthetl aller chinesischen Sachverständigen dachte vor zwei
Monaten niemand an einen ernsten Widerstand der chinesischen
Truppen , als aber auch die Zurückweisung der Expedition
Sehmours ein erster Erfolg zu verzeichnen war , loderte der
chinesische Fanatismus hoch auf und das militärische Ge¬
fühl der Chinesen wurde in dem Grade gestärkt , daß sie in
Tientsin einen Widerstand leisteten , der unfern Truppen wahr¬
lich genug zu schaffen machte . Es ist daher zu besorgen , daß
bei einer Räumung von Peking diese Erscheinung sich wieder¬
holen und daß die auseinander gesprengten chinesischen Schaaren
sich wieder vereinigen werden, um unter einem , wenn auch ganz
falschen und unberechtigten Siegesbewußtsein sich zu neuem
Widerstande aufzuraffen. Diese neue Explosion des chinesischen
Fanatismus dürfte sich aber nicht allein auf die Provinz Petschilt
allein erstrecken, sondern es ist zu erwägen, daß auch die ent¬
fernteren Provinzen im Süden von ihr ergriffen werden könnten .
Die Lage ist durchaus nicht so , daß man den Zustand der Süd -
provtnzen als einigermaßen befriedigend ansehen könnte , und es
ist kaum nöthig, daran zu erinnern , daß die Verhältnisse in
Shanghai und im Uangtsethale zu so ernsten Befürch¬
tungen Anlaß geben , daß die Flotten aller Mächte dort in er¬
heblicher Stärke zusammengezogen werden mußten und daß von
einem Tage zum andern sich die Entsendung europäischer Land¬
truppen nach Shanghai als nöthig Herausstellen kann. Fällt
nun in die Erregung , die dort herrscht , auch noch die Nachricht ,
daß Peking von den Verbündeten geräumt sei, so könnte diese
Nachricht der Sturmwind sein, der das noch unter der Oberfläche
brennende Feuer zu heftiger Flamme anfacht . Nicht nur in
Shanghai und den anderen Hafenstädten sitzen aber Europäer ,
sondern auch in den Städten des Innern von China, und es ist
nur zu wahrscheinlich , daß die Chinesen , die nur unter dem Eindruck
der Eroberung von Peking niedergehalten wurden, jetzt angesichts
der Räumung der kaum eingenommenenStadt über die Europäer
herfallen und unter ihnen ein furchtbares Blutbad anrichten
würden . Der Friedensschluß, den man herbetführenwill, würde
dadurch erst recht erschwert werben und statt des in seinen
Hauptzügen in Petschilt beendeten Krtegszuges würden wir es
mit einem neuen großen Kriege zu thun haben, der sich über
ganz China erstreckte. Es ist aber auch noch ein anderer Um¬
stand zu bedenken : Bei dem Mißtrauen der Chinesen , das in
dem Bewußtsein ihrer eigenen Verlogenheit eine gewisse innere
Berechtigung hat, ist es auch möglich, daß die Regierung selbst
nach der Räumung von Peking sich nicht entschließen wird, dahin
zurückzukehren , weil es die Räumung als eine ihr gestellte Falle
betrachten würde. Unter solchen Umständen aber würden die
Mächte auf alle uns durch die Eroberung von Peking gebrachten
Vorthetle verzichten , ohne nie Vortheile zu erlangen, die durch
den russischen Vorschlag angestrebt werden. Alle betheiltgten
Mächte werden gewiß diese ernsten Erwägungen anstelle », und
es wird darauf ankommen , einen Ausweg zu finden , der zu
gleicher Zeit den wohlverstandenen allgemeinen Interessen ent¬
spricht und die Gefahr abwendet, daß ein so bedeutender Faktor
wie Rußland sich von dem gemeinsamen Werke abwendet.

Die neue Lage , die durch den russischen Vor¬
schlag geschaffen ist , würde dadurch wesentlich gebessert
und erleichtert werden, wenn Rußland seinem Vorschläge die
Auslegung geben würde, daß es nur seine eigenen Truppen aus
Peking zurückztehen will, darin aber keine Bedenken erblickt,
wenn die Truppen der anderen Mächte in Peking bleiben . Und
in der That scheint es, daß die russische Regierung, wenn sie
auch ihre eigenen Truppen nicht in Peking lassen will, doch
nichts dagegen einzuwenben haben würde, wenn andere Mächte
ihre Truppen dort belassen . Die großen Aufgaben , die
Rußland in der Mandschurei zu lösen hat, machen es
erklärlich, daß es sehr große Truppenmassen dort gebraucht,
und da deren Nachschiebung vom Mutterlande her viel Zeit er¬
fordert, so würde es diesem Uebelstande durch Verwendung der
Truppen abhelfen können , die jetzt in und um Peking stehen .
Die Truppen der anderen Mächte in Peking sind aber stark ge¬
nug, um nicht nur Peking zu halten, sondern auch um von
Peking aus einen so starken weitreichenden Einfluß auszuüben,
daß die chinesische Regierung, wie weit sie auch geflüchtet sei,
sich ihm nicht wird entziehen können . Wenn wir die Lage richtig
beurtheilen, so handelt es sich keineswegs uw eine
Verschiedenheit der angestrebten Ziele unter
den Mächten , sondern nur um eine Abweichung
über die zur Erreichung der Ziele etnzuschla -
aendcn Mittel . Bei dem guten Willen, den man bei den
Mächten und zumal auch bei Rußland voraussetzen kann , ist
daher zu hoffen , daß eine Einigung möglich sein wird, nament¬
lich, wenn Rußland , seine militärische Aktion
auf die Mandschurei beschränkend , keine Bedenken
dagegen hegt, daß die anderen Mächte ihre militärische
ThättMt in Petschilt fortsetzen, die ja keinen anderen Zweck

hat, als die möglichst rasche und unter Berücksichtigung aller
europäischen Interessen herbeizuführendc Wiederherstellung der
Ordnung in China, und zu dieser Hoffnung ist, wie gesagt , aller
Grund vorhanden.

(Telegramme .)
* London , 1 . Sept . Mit alleiniger Ausnahme des

„Daily Telegr .
"

, der eine Verständigung mit der Kaiserin
von China für unvermeidlich hält , sprechen sich alle anderen
Zeitungen gegen die Zurückziehung der Truppen
aus Peking aus .

* Washington , 1. Sept . Das Staatsdepartement
veröffentlicht eine vom 29 . August datirte Mittheilung ,
worin es heißt : Der russische Geschäftsträger habe gestern
mündlich erklärt , Rußland habe nicht die Absicht, in
China Gebiet zu erwerben , es habe den Gesandten
und das Personal der Gesandtschaft angewiesen , Peking
zu verlassen . Ebenso werden die russischen
Truppen nach Tientsin zurückgezogen
und werde Rußland , sobald die chinesische Regierung die
Zügel der Macht wieder an sich genommen und einen
Bevollmächtigten ernannt habe , der mit den übrigen
Mächten verhandeln könnte , auch seinerseits einen Ver¬
treter ernennen. In der Antwort auf diese Erklärung
bemerkt die amerikanische Regierung , daß die offene Er¬
klärung Rußlands mit denjenigen der übrigen Mächte
übereinstimme. Alle Mächte hätten die Absicht, irgend
einen Theil chinesischen Gebietes zu erwerben , weit von
sich gewiesen. Wenn die Autorität in Peking wirder-
hergestellt sei , hätten die Amerikaner den Wunsch ,
ihre Truppen aus Peking zurückzuziehen und
in Friedensverhandlungen einzutreten. Die Vereinigten
Staaten halten es für das Beste , die verschiedenen
Befehlshaber der Truppen in Peking anzuweisen , sich über
die eventuelle Räumung der Stadt miteinander zu ver¬
ständigen,

'welche dann in Uebereinstimmung erfolgen
würde. Frankreich soll, wie es heißt, diesem Vorschläge
bereits zugestimmt haben.

* . *

* Berlin , 1 . Sept . Das Wolff'
sche Telegraphen

bureau meldet : Graf Waldersee berichtete an Seine
Majestät den Kaiser von Aden am 31 . August : Als
der Reichspostdampfer

''
„ Sachsen " in den Hafen von

Aden einlief , nahm das französische Truppentransport¬
schiff „ La Champagne " unter Musik und Hurrarufen
den Kurs dicht längsseits der „ Sachsen"

. Der Dampfer
„ Sachsen" spielte die Marseillaise , der französische Dampfer
fast gleichzeitig die deutsche Nationalhymne . Graf Waldersee
entsprach einer Einladung des englischen Gouverneurs,
wobei der Empfang in feierlicher Weise unter Stellung
einer Ehrenwache und unter Salutschüssen stattfand. Um
5 Uhr Nachmittags setzte die „ Sachsen" die Reise fort.

* Bremerhaven , 1 . Sept . Gestern Nachmittag
gingen die Dampfer „ Palatia "

, „ Darmstadt " und
„ Andalusia " unter begeisterten Kundgebungen der
Volksmenge mit den Truppentransporten nach
China ab .

* Bremerhaven , 1 . Sept . Der letzte Truppen¬
zug traf hier gestern um 2 Uhr ein . Auf der „ Palatia "
werden 1846 , auf der „ Andalusia " 738 , auf der
„ Darmstadt " 1211 Mann eingeschifft. Die Stimmung
ist eine vorzügliche . Am Kaiserhafen harrt eine große
Volksmenge auf die Abfahrt der Schiffe .

* Berlin , 1 . Sept . Die „Berl . Corresp." bringt auf Grund
des amtlichen Materials die Berlustliste der in den Ge¬
fechten bei Taku und Tientsin gefallenen und verwun¬
deten Martnemannschaften einschließlich des dritten
Seebataillons . Die Liste ist am 4 . Juli 1900 aufgestellt .

* Berlin , 1 . Sept . Der zweite Admiral des
Kreuzergeschwaders meldet aus Tschifu : Kapitänleut¬
nant Pohl meldet : Peking , 18 . August . Bin mit
110 Deutschen , 32 Italienern unter Leutnant Siciani
und 28 Oesterreichern unter Seekadett Lechinowski
eingetroffen . Peking vollständig besetzt bis auf den Kaiser¬
palast , der umstellt ist , aber nicht beschossen werden soll.
Deutschland ist der nordwestliche Theil der
Stadt zugewiesen . — Am 18 . August Früh wurde
die Leiche v . Kettelers beerdigt. — Nach einer Ver¬
einbarung mit dem russischen General nimmt Deutschland
auch an der Besetzung des Kaiserpalastes Theil .
— Generalmajor Hoepfner telegraphirt : Infolge lang¬
wieriger Brückenausbesserung sind Batterien und Train
erst am 27 . August in Jangtsun eingetroffen . Ich reise
nach Peking voraus . Seesoldat Weber beim Brückenbau
ertrunken. Kanonier Otto Esch er aus Wurzbach über¬
fahren und gestorben .

* Berlin , 1 . Sept . Der zweite Admiral des Kreuzer¬
geschwaders meldet aus Taku : Von Kapitän Pohl sind
folgende Meldungen eingetroffen : Am 19 . August Nach¬
mittags besetzten unsere Mannschaften einen Tempel im
nordwestlichen Theil der Chinesenstadt als Unterkommen
und zum Schutz gegen Plünderung . Nachts wird inner¬
halb und außerhalb der Chinesenstadt andauernd geschossen .
Die Proklamation der Generale gegen das Plün¬
dern hatte bisher vollen Erfolg nicht . Am 21 . August
traf KaPitänleutnantH echt von der „ Hertha " mit 94Mann
ein . Die frühere telegraphische Nachricht war also un¬
richtig . Eine militärische Aufklärung nach Süden findet
bis auf 18 km alles frei. 50 km entfernt sollen
20 000 Mann chinesische Truppen stehen. Eine
Aufklärung am 22 . August bestätigte, daß bis auf 25 km
nach Süden alles frei ist . Die deutschen Marinemann¬
schaften besetzten am 22 . August ein Thor im Nordwesten
der Chinesenstadt. Der Gesundheitszustand der
stark angestrengten Leute ist gut . Für den 23 . August
ist eine Sitzung über das weitere Vorgehen der Truppen
und den Schutz des kaiserlichen Palastes angesetzt.

* Tak «, 1 . Sept . Reutermelöung . Die Plünderuna
Pekings dauert in großem Maßstabe an . Eine Abthetluna
chinesischer Katholiken hielt sich etwa drei Monate lang in der

^
benachbarten Stadt Paotingfu .

,
* Tokio , 1 . Sept . An der Besetzung von Peking

nahmen die Truppen der Verbündeten in folgender
. Stärke theil : Japaner 6 600 Fußtruppen , 220 Mann
! Kavallerie , 450 Genietruppen , 53 Geschütze ; Russen3300 Fußtruppen . 180 Mann Kavallerie , 22 Geschütze -

Engländer 1852 Fußtruppen , 400 Mann Kavallerie
'

13 Geschütze ; Franzosen 400 Marinesoldaten , 18 Ge¬
schütze , Amerikaner 1600 Fußtruppen , 150 Marinesol¬
daten, 75 Mann Kavallerie , 6 Geschütze . Am 25 . August
hatten sich 70 chinesische Soldaten ergeben . Mit Ausnahme
von 10 , welche von den Japanern und Engländern zu¬
rückgehalten wurden , um über die Verhältnisse in der
Stadt Auskunft zu geben , wurden sämmtliche entlassen .
Am 27 . August ergaben sich 260 Hofbeamte und
die Schloßwache , unter ihnen ein Offizier , welcher
nach dem japanischen Hauptquartier überführt wurde .
Innerhalb der Schloßanlagen wurde eine große An¬
zahl zum Hofe gehöriger Damen gefunden . Es
wurden alle nöthigen Schritte von japanischer Seite an¬
geordnet , um diese Damen vor Beleidigungen zu schützen .
Es wurde ihnen mitgetheilt, daß die japanischen Truppen
bereit seien , ihnen Nahrungsmittel und jegliche Unter¬
stützung angedeihen zu lassen.

* Berlin , 1 . Sept . Das deutsche Kanonenbot „ Tiger "
traf am 30 . August in Amoh ein .

* London , 1 . Sept . Die „Times " melden aus
Tokio vom 31 . August : Nachdem die chinesischen Be¬
hörden sich für die Sicherheit der Japaner und des
Eigenthums in Amoy verbürgt haben, werden die japani¬
schen Marinesoldaten wieder zurückgezogen , obgleich Be¬
weise für eine Emeuerung der antijapanischen Bewegung,
hauptsächlich auf Formosa, vorliegen. — Die „ Times "
melden aus Shanghai vom 30 . August : Ein heute
eingetroffenes Telegramm des Gouverneurs vonNganhwei
besagt : Chaoschuchiwu und Hsutung seien durch
kaiserliches Edikt beordert worden , sich nach Süden zu
begeben , um über das Verhalten der Vicekönige in den
Jangtse - Provinzen Nachforschungen anzustellen .
Diese seien auch bereits von Paotingfu abgereist . Der
Vicekönig Liukunyi , dessen Gesundheit infolge der
letzten Ereignisse sehr gelitten hat , soll wie es heißt,
durch diese Nachricht sehr beunruhigt sein und Sh eng
nach Nangking berufen haben. Diese Nachricht , falls sie
sich bestätigt , ist unzweifelhaft ernst , da die beiden Vice¬
könige der Kaiserin völlig ergeben geblieben sind .

* London , 1 . Sept . Der „ Standard " meldet aus
Shanghai vom 30 . August : Das amerikanische Kriegs¬
schiff „ Oregon " und die deutschen Kriegsschiffe „ Kur¬
fürst Friedrich Wilhelm "

, „ Brandenburg "
,

„ Weißenburg " und „ Hela " haben Befehl erhalten,
sich nach Wusung zu begeben.

Die Belagerung der Gesandtschaften in Peking
und der Entsatz durch die Verbündete « .

(Ausführlicher Bericht des Reuter 'schen Bureaus vom 14 . August.)
* London , 1 . September .

Zum Gedächtniß der Belagerung von Peking
wird eine Medaille geschlagen werden mit der Umschrift :
„Menschen , nicht Mauern machen eine Stadt ." Auf dem Terrain
der britischen Gesandtschaft , wo eine Handvoll Menschen 56
Tage den Streitkräftcn der chinesischen Hauptstadt widerstand,
fand gestern Abend eine Feier zur Bekundung jener Medaillen¬
umschrift statt . Missionare, um den Glockenthurm versammelt,
singen Gott Lobgesänge . Raketen steigen empor. Soldaten und
Nichtsoldaten aller Nationalitäten sind brüderlich vereint . Da¬
zwischen hört man die Fortsetzung der Kanonade . Die
Granaten der Geschütze der Verbündeten zerschmettern das gelbe
Dorf der verbotenen Stadt . Erschöpft von den Mühsalen, schlagen
die Sikhs auf dem Rasen ihre Zelte auf . Auf der Grasfläche
jenseits der Tartarenmauer zünden das amerikanische und russische
Kontingent die Lagerfeuer an . Durch die Trümmer der Frem¬
denniederlassungen hindurch drängt sich eine aus den verschie¬
densten Völkern zusammengesetzte Menge : Indier , Kosaken, den
Gesandtschaften angehörende Damen, Diplomaten, Amerikaner
von den Philippinen, Franzosen aus Saigon . Nur Japaner , die
die Ehre hatten, die erste Stelle bet den Kämpfen zu haben,
steht man nicht . Die Bewohner Pekings erfreuen sich der Frei¬
heit , einhergeben zu können , ohne heransausendeGeschosse fürchten
zu müssen . Die neuen Ankömmlinge sind eifrig darauf bedacht,
die historischen Bertheidigungsstücke zu besichtigen . Die
Barrikaden gewähren einen wunderbaren Anblick. Die Schutz¬
wehren der Gesandtschaften sind eine Wunderwerk von Stein
und Backstein. Wälle, Erdwerke und Sandsäcke schirmen jeden
Fußbreit Terrains . Oben auf den Wällen stehen Schutzwehren
für die Schützen . Die Säulenhallen , sowie Fenster der Gebäude
sind geschützt durch Kasten , Säcke u . s . w ., die mit Erde gefüllt
sind . Hinter der amerikanischen Gesandtschaft befindet sich ein
Werk , Fort Myers genannt , das Marinemannschaften gehalten
haben. Es schützt völlig beide Seite » der Gesandtschaft. Die
Mauern , die darauf hinführen, sind mit Schießscharten versehen .
Die Schutzwehr an der Mauer blickt auf ein von den Chinesen
gebautes ähnliches Werk . Eine kurze Strecke weiter sperrt eine
andere Mauer die Gesandtschaftsstraßegegenüber Verdeutschen
Gesandtschaft ab. Auch hier erbebt sich eine Barrikade
gegenüber einer Barrikade des Feindes . Innerhalb dieser Grenzen
stehen andere Mauern , die es den Fremden ermöglichen , sich im
Bedarfsfälle zu vertheidtgen und ihr Gebiet auf einen engeren
Raum zu beschränken .

Die Giebel der britischen und amerikanischen Ge¬
bäude sind durch Kanonenschüsse durchlöchert und der Rest
der fremden Niederlassungen ist fast ganz zerstört. Während
der ersten drei Wochen wurden 2800 Schuß auf diese abgegeben ,
manchmal 400 täglich . Ganze Eimer füllten die Kugeln , die
auf dem Grund und Boden der Gesandtschaft aufgelesen wurden.
Während der größten Zeit der Dauer der Belagerung lebten
414 Personen in der Gesandtschaft , die von 314 Marinesoldaten,
85 Freiwilligen unter Kapitän Poole verthetdigt wurden . 11
Ctvtlpersonen wurden getödret , IS verwundet, 54 Martnesoldaten
und Matrosen getödtet und 112 verwundet. Zwei fremde Frauen
erlitten Verwundungen. Der Empfang , den die Ueberlebendrn
den Entsatztruppen bereiteten , ließ die Mühen vergessen,
die die Truppen erlitten . Der Einzugin die Stadt war
kein Schaustück . General Gaselee mit Stab und einer Kom¬
pagnie Sikhs drang durch das Bett des AbzugSkanals unter



» er mnarischen Mauer . Die Belagerte» beseitigten die Barri¬
kaden Als die Thorflügel einwärts aufflogen und die britische-rahne erschien , erscholl auf beiden Seiten ein gewaltiges an¬
haltendes Hurra . General und Soldaten erklommen die Ufer
des Kanals, immer durch de» Schmutz hindurch unter drängen¬
den Stößen . Jeder wollte der Erste in der Gesandtschaft sein .
Männer und Frauen umringten die Befreier , schüttelten den
Sikbs dir Hände und klopften ihnen auf die Schultern . Jeder¬
mann eilte in töchster Erregung in die Gesandtschaft , wo die-rabnen hochstiegen. Die Soldaten umringten den Brunnen ,
d« die Rettung der Belagerten gewesen , während die Ge¬
sandten und Offiziere einander nach den letzten Erlebnissen be-
^

Eine Stunde später marschirte General Chaffee an der
Spitze des 14 Infanterieregiments dir tatarische Mauer hinauf.
Ehaffee rückte hinter den letzten englischen Strettkräften in das
Aor ein, enthusiastisch empfangen. Missionar Tewkesburh rief :
Hoch die amerikanische Flagge ! Die Damen winkten mit ihren
Taschcntüchtern und die Soldaten brachten Hochs auf die Damen
aus . Jeder Theil der Einfriedigung zeugte von dem , was die
Belagerten durchgemacht . Besonders fiel eine mit frischen Grä¬
bern bedeckte Stelle auf, überragt von hölzernen Kreuzen, darunter
fünf Kindergräber. Das Haus des zweiten Sekretärs , wo das
Hospital ist, war mit Verwundeten angefüllt , die von französi¬
schen Nonnen gepflegt wurden . Zu einer Zeit lagen alle ,außer vier Mann des japanischen Kontingents , verwundet
in diesem Hospital . Auch Keller gab es, die mit Balken
überdacht , mit Erde bedeckt waren . Sie sollten als bbmben -
fichere Zufluchtsstätten dienen, wurden aber selten ausgesucht .
Ein schwarzes Brett war mit Warnungen bedeckt , beispielsweise :
Heute wahrscheinlich heftiges Feuer . Betreten des Gartens
grauen und Kindern verboten. Wegen Mangels an Borräthen
findet der Gemüse - und Etermarkt künftig nur von 9 bis 10 Uhr
statt. Alles Pferdefleisch wird vom Arzt untersucht. Der ameri¬
kanische Gesandte Conger bewohnte das Haus des erstenSekretärs . Das französische Kontingent kamptrte tm
Pavillon des Gartens .

Bewundernswerth war die Tapferkeit der Frauen -
sie gewöhnten sich auch dermaßen an das Feuer , daß sie nur
mit Mühe vom Betreten des Parkes zurückgehalten werden
konnten . Wenn der Vorschlag gemacht wurde, eine Petition um
Lieferung von Lebensmitteln an das Tsung - Li-Aamen zu richten ,
sagten einige stets : Lieber verhungern ! Die Lieferung von
Lebens Mitteln war überhaupt eine bloßeFarce .Sie waren stets nur für einen Tag ausreichend. Wenn Fletsch
verlangt wurde, erwiderte das Minen , daß wegen des bestehen¬den Kriegszustandes solches nicht geliefert werden könne . In
Peking war eine Proklamation des Mmens angeschlagen , worin
die Bevölkerung aufgefordert wurde , alle Fremden zutödten , weil diese durch ihren Angriff auf die Takuforts
China mit Krieg überzogen hätten .

Die Gesandtschaften wurden in der Zeit vom 17 . Juli bis
25 . Juli heftig angegriffen. Vom letztgenannten Tage ab, wo
der nominelle, von den Chinesen wiederholt verletzte Waffen¬
stillstand begann, bis zum 3. August blieb die Gesandtschaft,von gelegentlichen Feindseligkeiten abgesehen , unbehelligt, vom
3 . August bis 11 . August unterhielten die Chinesen ein lebhaftes
Gewehrfeuer und stellten ihre nicht gezogenen Geschütze auf . Die
Hauptverthetdigungswaffe war ein altes , von den Engländern1860 verwendetes Geschütz, das von amerikanischen Artilleristen
aufgefunden und auf eine russische Lafette gestellt wurde . Man
fand , daß die italienische Munition zu dem Geschütz paßte . Die
Kanone wurde „internationale Kanone" getauft . Die Belagerten
fanden freilich, daß die Befreiung sich sehr verzögerte, verzwei¬
felten aber niemals an der Errettung . Die Chinesen gaben selbst
zu, daß sie tm Laufe der Belagerung 3000 Todte
hatten. Die Fremden sparten mit der Munition und schossennur , wenn sich ein Ziel bot. Die Chinesen verfolgten dagegen
die Methode, ein hartnäckiges planloses Feuern zu unterhalten .Der Feind schob Nachts die Barrikaden weiter vor . Zn der
Dunkelheit kamen die Chinesen , die Arme voll Steine , heraufund am anderen Morgen fanden die Fremden eine neue Mauer
vor, um einige Fuß der Gesandtschaft näher . Schließlich waren
die Barrikaden so nahe, daß man die Gespräche der chinesischen
Offiziere vernehmen konnte . In den beiden letzten Nächten hörte
man sie ihren Mannschaften zurufen : «Drauf auf die Fremden !
Rottet sie aus , bevor das Entsatzheer kommt !" Die chinesischenSoldaten erwiderten, vor den Bajonetten der Fremden könnten
sie nicht Stand halten . In der Nacht vor dem Entsatz gaben
die Chinesen mehrere Tausend Schüsse ab , die die Fremden mit
nur zwei Schüssen erwiderten Die chinesischen Artilleristen in
Peking standen offenbar bedeutend unter denjenigen, die die
Fremdenntederlassung in Tientsin angriffen. Der Entsatz
Pekings war eine denkwürdige That , besonders wegen des
Gewaltmarsches von vterCorps , die, fast ohne Ber-
bindung miteinander, auf dem einzigen schwierigen Wege bei
höchst ungesundem Wetter dahtnmarschirten. Der Widerstandder Chinesen auf dem Wege ließ täglich nach . Die Berthetdt-
gung der Stadt seitens der Chinesen war in Anbetracht der
Sachlage außerordentlich schwach . Die Japaner , die noch
gegen die Mauer im nordöstlichen Theil der Stadt anstürmen,find noch nicht in die Stadt etngedrungen. Die Chinesen habendort wahrscheinlich ihre Streitkräfte konzentrtrt. Dadurch wurdeden Engländern und Amerikanern der Weg verhält -
nißmäßig leicht gemacht . Die Engländer rückten durch dasThal Shahsthor in der Mitte der Ostmauer, nahe bet der Ge¬
sandtschaftsstraße , ein - sie erreichten daher die Gesandtschaftzuerst. Die Amerikaner rückten links vom Kanal unter vorzüg¬licher Deckung vor. Hauptmann Netlly beschoß vom Hügel ausdie Pagoden über dem Chehnathor, bis die Infanterie sich dichtdavor befand . Unter dem Feuer der chinesischen Scharfschützenerklomm die Kompagnie die Mauerecke beim Thor . Sodann
drangen die Amerikaner und Russen in das Thorhinein, ohne viel auf weiteren Widerstand zu stoßen . Dochjede Sette der Straße zur tartartschen Mauer , wodurch dieSoldaten vorrückten , war Gewehrfeuer vom Walle herab aus -
Sesem. Die Truppen stürmten, einer hinter dem anderen, durchdie Straßen .

Die letzten fünf Tage des Marsches waren die schlimmsten .Die Truppen litten unter entsetzlichen Beschwerden .Der Thermometer hielt sich auf nahezu 100 Grad Fahrenheit .Zuweilen stieg die Temperatur darüber hinaus . Der MarschMg durch tiefen Sandboden über schattenlose , mit hochhalmtgemUmstehendem Getreide bewachsene Felder . Die Japaner
isigten sich am widerstandsfähigsten . Ihr Transport¬ierst war der beste , sie marschirten daher an der Spitze. NachMm zeigten sich die Russen den Beschwerden am meisten ge-
Mchsen - Engländer und Amerikaner leisteten das Aeutzerste , um
^ ihnen gleich zu thuu . General Fukusheina sagte später,Japaner hätten Peking zwei Tage früher erreichen können,der Entsatz tatsächlich stottgefunden. DteS ist wahrschein -M richtig . Die Borposten der Japaner hielten sich in bestän¬

diger Fühlung mit dein Feinde und setzten ihm scharf zu. Täg¬lich blieben mehrere Hundert Amerikaner wegen der Hitze hinterdem Truppentheil zurück. Sogar die eingeborenen Truppen ausIndien litten nahezu ebenso . Die internationale Truppe ließ aufdem Weg eine Spur , die durch Leichen von Soldaten undPferden bezeichnet war, hinter sich . Die Soldaten tranken fort¬gesetzt aus dem schlammigen Fluß und den Brunnen am Wegemit dem Ergebniß , daß eine Dyssenterte - Eptdemteausbrach. Die Amerikaner litten am stärksten unter den Beschwer¬den . Gegen Schluß vermochten die Offiziere ihre Leute nur nochzur Thätigkeit anzutreiben, indem sie an ihren Stolz appellirtenund sie anfeuerten , den Engländern und Russen nachzueifern.Der Transportzng des Heeres bot ein eigenartiges Schauspiel.Meilenlange Zeilen von Kultwagen und Thteren zogen hinterden Truppen . Alles, was Räder hatte, vom Bauernwagen biszur Equipage, wurde zum Transportdienst herangezogen. JederChinese , jedes Pferd und jedes Maulthier am Wege wurderequtrtrt . Die Japaner ließen ihr Gepäck von Kühen tragen ,die Russen von Kameelen . Die Chinesen zogen die Gepäckkarren .200 Dschunken und Boote mit Schießvorräthen wurden durchKulis an den Seiten des Flusses hinaufgeschleppt . Wenn die
Chinesen die Offensive ergriffen hätten , wäre der größte Theildes Transportzuges der internationalen Truppe mit Leichtigkeitdurch kleine nach den Flanken gehende Abtheilungen weggenom¬men und die Begleitmannschaft niedergemachtworden . Als sichherausstellte, daß der Feind den Muth verloren, überließen dieGeneräle den Troß dem guten Glück und richteten alle An¬strengungen darauf, vorzudringen. Nur eine Nothlage , wie siein Peking vorhanden war , konnte die Beschwerden rechtfertigen,die den Truppen auferlegt waren.

Großherrogchurn Baden.
Karlsruhe , 1 . September .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin begaben Sich gestern Nachmittag von SchloßMainau nach Salem zum Besuch Ihrer Kaiserlichen
Hoheit der Prinzessin Wilhelm sowie Seiner Großherzog¬lichen Hoheit des Prinzen und Ihrer Königlichen Hoheitder Prinzessin Max. Die Höchsten Herrschaften verweilten
einige Stunden in Salem und kehrten am Abend nachMainau zurück.

Heute Mittag gegen 12 Uhr traf Ihre Königliche Ho¬
heit die Herzogin-Mutter von Genua zum Besuch der
Großherzoglichen Herrschaften in Schloß Mainau ein .Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Groß¬
herzogin empfingen Ihre Königliche Hoheit am Bahnhofin Konstanz und geleiteten Höchstdieselbe mit Wagen nachMainau . Im Gefolge der Herzogin befinden sich die
Palastdame Gräfin Galli della Loggia und deren TochterGräfin Galli sowie der Kammerherr Graf Radicatidi Brozolo . _

* (Delegtrtenversammlung des Deutschen
Hilfscomtts 's für Ostasien .) Im Reichstagsgebäude
zu Berlin versammelten sich gestern , wie der „Süddeutschen
Retchskorrespondenz " telegraphisch mitgethetlt wird, die Mitgliederund Delegtrten des Deutschen Htlfscomitö's für Ostasten. Ihre
Majestät die Kaiserin war vor Beginn der Berathungen er¬
schienen, die vom Herzog von Ratibor , dem Vorsitzendendes Comits's, mit dem Ausdruck des Dankes an Ihre Majestätdie Kaiserin , für die Uebernahme des Protektorats , eingeleitetwurden . Der Vorsitzende des Centralcomttö's der deutschenVereine vom Rothen Kreuz , von dem Knesebeck , gab so¬dann einen Ueberblick über Mitwirkung des Rothen Kreuzesbei der Hilfsaktion für die Truppen in China, wonach bis jetztetwa sechshunderttausend Mark aufgebracht worden
find . Generalsekretär Selberg berichtete über die Thätigkeitdes Hilsscomits's, das bisher etwa fünfhunderttausenbMark empfing . Er dankte insbesondere der uneigennützigen
Mitwirkung der Presse . Es folgten die Berichte der Landcs-
delegirten, die zumeist der thatkräfttgen Mitwirkung des Flotten -
Veretns, dessen Präsident Fürst zu Wied der Versammlung
anwohnten, gedachten. Aus dem Großherzogthum Baden
waren anwesend als Delegirter des Ministeriums des Innernund des Herrn Ministers vr . Eisenlohr , Herr Mintsterial -
rath vr . Glöckner , als Vertreter des badischen Landesvereins
vom Rothen Kreuz Oberst Sttefbold , als Delegirter ber
badischen Sammelstelle Hofapotheker Ströbe und als Mit¬
glied des Centralcomitö's Chefredakteur Katz . Den Berichtüber die badische Hilfsaktion erstatteteMtnisterialrathvr . Glöck¬
ner . Aus Süddeutschlanb waren ferner anwesend für Bayern
Frhr . v . Guttenberg , für Elsaß - Lothringen Frhr .
v . Freyberg , für Württemberg Geh. Rath Hummel ,für Hessen Oberkonststortalpräftdent Buechner . Kaiserlicher
Retchskommtssar Graf Solms dankte allen, die das Ltebeswerk
unterstützten. Ihre Majestät die Kaiserin nahm vor der
Verabschiedung die Vorstellung der Anwesenden entgegen. Dem
Centralcomtts gehören aus Baden bisher an : Seine
Durchlaucht Fürst zuFürstenberg , Se . Exz. Ministervr . Eisenlohr , Se . Exz. der Großh . bad. Gesandte am
preußischen Hof Geh . Rath vr . v . Iagemann , Se . Exz.Generalintendant vr . Bürkltn und Chefredakteur Katz .

R .dl. Bruchsal , 31 . Aug. In ber hiesigen Schuhfabrik von
SulzbergerLSohn ist gestern einStreik ausgebrochen,an dem etwa 60 Arbeiter bethetltgt find.

Der Krieg zwischen England und Transvaal .
(Telegramme.)

* London, 1 . Sept . Ein Telegramm des Feldmar¬
schalls Roberts meldet aus Belfast vom 30. August :

Nach den Meldungen über die Besetzung von Waterval-boren und Waterwalonder durch die Engländer hatGeneral Bull er mit berittenen Truppen eine Stellunginne , welche den Noitgedacht beherrscht , der augen¬scheinlich verlassen ist. Nur britische Gefangene ziehenüber ihn in langen Reihen nach WesteU auf Waterwa-londers hin. Die Eingeborenen sagen, Präsident Krügerund alle. Burenkommandos seien gestern nach Pailgrims -
rest abgezogen. General French berichtet , daß die Bahn¬linie bis Waterwalonder unbeschädigt ist , mit Ausnahmeeiner kleinen Brücke bei der Station .

* London , 31 . Aug . Eine Depesche Lord Robertsaus Belfast von heute bestätigt die Freilassung von1800 gefangenen Engländern durch die Buren,doch sollen die Offiziere nach Baberton gebracht worden
sein. Gefangene berichten , daß Krüger, Steijn , Botha ,Schalk-Burger und Lucas Meyer am 29 . v . M . mit derBahn nach Nelspruit abgereist seien . Die Buren
scheinen sich nach verschiedenen Richtungen zuzerstreuen .

* Mnser « , 1 . Sept . Reutermeldung . Hier geht das
Gerücht, daß 1500 Buren mit zwei Kanonen bei Me »
quatlingsnek in der Nähe von Clocolan stehen.Die Garnison von Ficksburg ist verstärkt worden.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 1 . Sept . Die „Nordd. Mg . Ztg ." schreibt : DieMeldung eines hiesigen Blattes , daß Staatssekretär GrafBülow sich in nächster Zeit nach dem Semmering begebenwerde, ist nicht begründet. Bülow verzichtete tm Hinblick aufdie politische Lage in diesem Jahre auf seine gewohnte Erholungin der österreichischen Sommerfrische. Wenn der Staatssekretärnoch für kurze Zeit Berlin verläßt, so wird er innerhalb Deutsch¬lands bleiben und die Leitung der Geschäfte wie in Norderneyin der Hand behalten.
* Berti « , 1 . Sept . Das deutsch - amerikanischeKabel über die Azoren nach New-Pork ist heute dem

Betriebe übergeben worden und gleichzeitig wurde das
Kabel Emden — Valenzia (Irland) außer Betrieb gesetzt.(Siehe Beilage.)

* Stuttgart , 1 . Sept . Ministerpräsident v . Mtttnacht ,der bisher im Landtage den Bezirk Mergentheim vertrat , hat,laut „Schwäb . Merkur", dem Wahlausschüsse mitgetbeilt, daßer nicht mehr in der Lage sei, eine Wahl anzunehmen.
* Dünkirchen , 31 . Aug . Anläßlich des Ausstandes derMatrosen und Hetzer im hiesigen Hafen wird dieser vonmehreren Kompagnien Infanterie und von Kürassieren bewacht .3 000 Ausständige veranstalteten vor dem Hause des Schiffs¬maklers de Baecker eine Kundgebung, weil dieser englische Arbeiterkommen ließ. Eine Schwadron Kürassiere säuberte die Straße .
* Ischl , 1 . Sept . Seine Majestät der König vonRumänien reiste gestern ab . Seine Majestät der

Kaiser Franz Joseph begleitete den König an den
Bahnhof, wo Prinz Georg von Bayern und der Ministerdes Aeußern , Graf Goluchowski, sich zur Verabschiedung
eingefunden hatten.

* Ischl , 1 . Sept . Seine Majestät Kaiser FranzJoseph ist gestern Abend nach Wien abgereist .
* München , 1 . Sept. Seine Majestät der KönigvonRumänien ist gestern Nachmittag aus Ischl ein¬

getroffen und gedenkt bis Montag hier zu verweilen.
* Marienbad , 1 . Sept . Der Schah von Persien

ist gestern Abend hier eingetroffen.
* Kopenhagen , 1 . Sept . Der russische Finanz¬

minister reiste gestern Abend nach Paris ab .
* Berlin , 1 . Sept . Der „Börsenkurier" führt aus, daß bet-

vorsichtiger Budgetirungsmethode Rußland sehrwohl in der Lage sei, die Kosten der chinesischen Expedition ausden Budgetüberschüfsen zu bestreiten . Es sei daher unrichtig,anzunehmen, daß Rußland genöthtgt sei, eine Anleihe zu ge¬dachtem Zwecke aufzunehmen. Daher sind, nach dem genanntenBlatte , die im Umlauf gewesenen Gerüchte von Anleiheverhand-lungen unzutreffend. Der Zweck der Reise des russischenFinanzministers nach Paris gelte der Ausstellung und sei alsein Akt der Courtoifle aufzufassen .
* London » 1 . Sept . Ihre Majestät die Königin

bestätigte die Ernennung des Sekretärs in Kopenhagen,Johnstone , zum Geschäftsträger in Darmstadt .

Aerschiedenes.
s Stockholm, 1 . Sept . (Telegr .) Der LandeshauptmannGrendahl in Finmarken (Norwegen ) meldet unter 'm21. August dem „Aftonbladet" aus Skjervoe: Andröe ' s

Boje 4 ist hier gefunden worden und enthält folgende Mel¬
dung : „Boje 4 ist die erste, die ausgeworfen wurde am11. Juli 10 Uhr Vormittags Greenwich mittlere Zeit . Unsere
Reise ist bisher gut verlaufen. Wir befinden uns ungefähr250 Meter hoch. Die Richtung war anfangs Nord bis 10 Grad
Osten . Kompaß nicht abweichend. Später Nord und 45 Grad
Osten . Kompaß nicht abweichend. Nachmittags 4 Uhr 45 Min .,Greenwich, mittlere Zeit, wurden Brieftauben abgesandt . Sie
flogen gegen Westen . Wir befinden uns jetzt über Eis , daS
sehr zerklüftet ist. Das Wetter ist herrlich , die Stimmung aus¬
gezeichnet . Andröe , Strindberg , Fränkel ."

Verantwortlicher Redakteur :
-in Vertretung von Julius Sah ) « doll Kerstin , in Karlsruhe

8kickn - ö >ou8e !M
.
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und höher ! — 4 Meter — Porto- und zollfrei zugesanbt! Muster
zur Auswahl, ebenso von schwarzer , weißer und farbiger «Hennebera-
Geide" für Blousen und Roben, von 75 Pfg. SD Mk. 18 .65 P. Mai.— Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

Nur acht, wenn direkt von mir bezogen!

8. flennedekg, Linie!».
Königl- und Kaiser!. Hoflieferant.
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Die

Gruft . Garten- nnt> Wan -Wle
für Ircruen und Mädchen

zu Schwetzingen
eröffnet ihren ersten ordentlichen Lehrgang am

Montag de« 5 . November d. Js .
Die Schülerinnen erhalten Kost und Wohnung in der im Großh . Schloß¬

garten gelegenen Anstalt . Das Kost- und Schulgeld beträgt
für Badenerinnen . . 280 Mk . ,
für Ntchtbadenertnnen 350 „ l ^ '

Zur Ausbildung von Lehrerinnen für ländliche Fortbildungsschulen zwei¬
jähriger Lehrgang.

Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete , an welchen Anmeldungen bis
spätestens 15 . Oktober einzureichen find . D '436,2

Der Vorstand :
U n s e l t.

keakchvlMMIteii Lsrkriide .
vderresisekule,

Friedrichsschulhaus, Kaiser -Allee 6.
kesiseliule,

Waldhornstraste S.
Die Anmeldungen neu eintretender Schüler werden in beiden Anstalten

entgegengenommen:
Dienstag de« 11. September , 8 —IS Uhr Bormittags ;

dabet sind Gebnrtszengnist , Impfschein (für die über 12 Jahre alten
Schüler Wiedertmpfschein ) und Nachweis über den bisher genoffenen Unterricht
vorzulegen. — Das regelmäßige Alter für den Eintritt in die unterste Klaffe
ist das zurückgelegte neunte bis elfte Lebensjahr.

Die AnfnahmsprSfnngen der neu eintretenden Schüler finden statt :

Mittwoch de« IS . September , 8 Uhr .
Alle Schüler versammeln sich in ihren Klaffenzimmern :

Donnerstag de« 12 . September , 8 Uhr .

Die Eltern der Schüler , welche für die unterste Klaffe (Klaffe VI) an¬
gemeldet werden sollen , werden darauf aufmerksam gemacht, daß der Lehrplan
der Realschulanstalten für die drei unteren Klaffen übereinstimmt mit dem für
dieselben Klaffen des hiesigen Reformghmnastums bei gegenseitiger Anerkennung
der Promotionen .

Die Anmeldung eines Schülers für die unterste Klaffe in einer der beiden
Anstalten giebt kein Recht , die Aufnahme des Schülers in der betreffenden
Anstalt zu verlangen, da die Wohnungen der Schüler in erster Reihe maßgebend
find und sowohl vor wie nach der Aufnahmsprüfung durch die beiden Direktionen
eine angemessene Vertheilung der Schüler nach den Stadttheilen stattfinden
wirb, in welchen die Schüler wohnen, um größere Ungleichheiten in der Frequenz
der neu zu bildenden Klaffen zu vermeiden . C'936,2

Karlsruhe , den 12 . August 1900.
Großh. Direktion der Oberrralschulr: Großh. Direkt!»« der Realsch«te :

vr . Firnhaber . vr . Ehrhardt .
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D470 .2 . Nr 11,121 . Bade « .
Bei diesseitigerGemeindeverwaltung

ist die Stelle des

der Kranke «-, Atters - «ud Jndali -
ditäts -Verficheruug, mit welcher
gleichzeitig die Stelle des Sparkasien-
Kontroleurs verbunden ist, auf 1 . Ok¬
tober d . I . neu zu besetzen. Die An¬
stellung erfolgt nach Maßgabe der
Dienst- und Gehaltsordnung mit Aus
ficht auf Pensions -Berechtigung und

>Hinterbliebenen-Bersorgung - der An¬
fangsgehalt beträgt 1800 M ., Zulage
alle 2 Jahre 140 M . bis zum Höchst¬
gehalt von 3200 Mark.

Bewerbungen um diese Stelle sind mit
Zeugnissen binnen 14 Tagen bei dem
Stadtrathe hier einzureichen .

Bevorzugt werden solche Bewerber,
welche im staatlichen Verwaltungsdienst
geprüft und in obigen Geschäftszweigen
praktisch bewandert find .

Baden, den 25 . August 1900.
Der Stadtrath .

Gönner .
Schemen«».

D .566.1

Großh . K«d . Kuichtmrbksihule Karlsruhe.
Schüleraufnahme zum Wintersemester IS0V1S01 am

Dienstag den 16 . Oktober und zwar Bormittags 8 Uhr für
ständige Schüler, Abends 8 Uhr für Abendschüler.

Architektur -, Bildhauer -, Ciselier -, Dekorations-, Keramik -Schule,
drei Jahreskurse ; Zeicheulehrerfchule, vier Jahreskurse.

Winterschule , hauptsächlich für Dekorationsmaler.
Abendschule süv Gewerbegehilfen und Lehrlinge.
S » «laelj >. bei der Aufnahme zu entrichten, für ständige Schüler :

Reichsängehörige 25 M , Ausländer 40 M ., Eintrittsgeld 10 M . - Schulgeld
^

Aumettmugen M ständige Schüler und Wtnterschüler schriftlich unter
Beilage von Schul - und Leumundszeugniß, Geburtsschein und Zeichnungen
«m die Direktion. - Kost und Logis in Privathäusern per Monat von
45 M . ab . — Programm gratis .

Die Direktion : Götz . D 4821

Livunvllwder LVier,
Wäschefabrik. Karlsruhe,

Katsrrstraße 171 ,
liefern » r » « R « Ki» « » ^-« » »
» 1» « uiM « « in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen.

Streng reelle Bedienung .

Zwei
Kanzleigehilfenftelleu

mit je 900 M . Gehalt sofort zu be¬
setzen . Bewerbungen mit Zeugnissen
alsbald einzureichen .' '

, den 30 . August 1900.
>rsßh . Bezirksamt.

Muth .

»r U1Ut»r1»»t1tot v,rw»t»4t,
lordvröitllllZ k. kLIwrielliH
Isnü« ,I'rimsller - ll.kreiu.-Lrimell-I

Vorst. Osrl

Bekauutmachung .
D .504 .2 Nr . 3316 . Emmendtnaen .

Bei diesseitigem Notariat ist sofort
die Stelle eines Schreibgehilfe « um
eine Jahresvergütung von 600 Mark
zu besetzen. Bewerber aus der Zahl
der Inzipienten wollen sich unter Vor¬
lage von Zeugnissen dahier melden.

Emmendingen, den 29 . August 1900 .
Großh . Notariat :

S o n n e r .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Bekanntmachung .

D '571 . Bühl . In dem Konkurs
über den Nachlaß des Landwirths
Michael SlumpP von Laufs soll mit
gerichtlicher Genehmigung die Schlutz-
vertheilung erfolgen. — Dazu find
M . 6257.45 verfügbar . Nach dem auf
der Gerichtsschreiberet zur Einsicht der
Betheiligten ntedergelegten Schlußver-
zeichniß find M . 8823 22 nicht bevor¬
rechtigte Forderungen zu berücksichtigen.

Bühl , den 31 . August 1900.
Karl Christ ,

Konkursverwalter.

Konkurse .
D '491 . Nr . 14,981 . Ueberling -iN .

In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des Georg Schultheiß von
Mimmenhausen ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldetenForderungen
Termin auf :
Freitag den 14 . September 1900 ,

Vormittags - /,11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte hier an¬
beraumt .

Ueberlingen, den 27 . August 1900 .
Gertchtsschreiber Großh . Amtsgerichts.

S t a r ck.
Konkurs .

D '572 . Nr . 18,677II . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Robert
Wörner von Mannheim ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichntß
der bet der Vertheilung zu berücksichti¬
genden Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwerthbaren Bermögensstücke der
Schlußtermin bestimmt auf
Mittwoch den 26 . September 1900,

Vormittags 9 ^ Uhr ,
vor dem Amtsgerichte hterselbst , Ab¬
theilung XI .

Mannheim, den 30 . August 1900.
Der Gerichcsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Stroh .
Konkurs .

D '573 . Nr . 10,072 . E b e r b a ch .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Handelsmann Bär Bär
Ehefrau, Nannchen geb. Samuel in
Strümpfelbrunn wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben .

Großh . Amtsgericht.
(gez.) König .

Dies veröffentlicht
Heinrich , Gr . Gertchtsschreiber.

D'485,2. Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Wir vergeben in öffentlicher Ber.

dingung die Lieferung von
4M StückSchotterabschlußblecheniü^

einfache Weichen ,
^

IM StM desgleichen für Kreuzungs-
15M Stück Klemmhaken und
3000 Stück Befestigungsschrauben für

Schotterabschlußbleche.
Lieferungsbedingungen und Zeich¬

nungen werden aus portofreie Anfragen
von uns abgegeben .

Die Angebote find Perschloffen, mit
entsprechender Aufschrift versehen , bis
spätestens
Montag de« 10 . September d. I ..

Vormittags 11 Uhr .
bei uns einzureichen , zu welcher Zeit
die Eröffnung derselben stattfindet.

Die Zuschlagsfristbeträgt drei Wochen
Karlsruhe , den 25. August 19M.

Gr . Verwaltung der Eisenbahnmagaztne.
D^ 57.2 Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Grab -, Maurer - und Steinhauer¬
arbeit, die Blechner- und Anstretcher -
arbeit zur Aufstellung einer Bahn¬
steighalleauf der Station Grötzinge «
sollen im öffentlichen Berdingungswege
Vergeben werden.

Die Pläne , Bedingnngen und Ar-
bettdbeschriebe , welche nicht nach aus¬
wärts verschickt werden, liegen auf dem
diesseitigen Hochbaubureau, Bahnhof¬
straße 9 Zimmer Nr . 11 zur Einsicht
auf .

Die auf Einzelpreise zu stellenden
Angebote find verschlossen , portofrei
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, spätestens bis
Samstag de« 8 . September b . I .,

Vormittags S Uhr ,
an den Unterzeichneten etnzureichen .

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Karlsruhe , den 29 . August 1900.

Der Großh . Bahnbautnspektor.

D,569 .2 . Nr . 16204. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Ein gebrauchter Spferdiger Gas¬
motor (Körting ) , sowie ein Heistlnft -
motor (System Lehmann) sind zu ver¬
kaufen .

Die Berkaufsbebingungen können
gegen freie Einsendung einer lOPfennig-
marke durch Unterzeichnete Stelle be¬
zogen werden, wie auch die Motoren
daselbst zur Einsichtnahme bereit
stehen .

Angebote sind schriftlich verschlossen
und portofrei bis längstens 18 . Sep¬
tember an uns einzureichen.

Karlsruhe , den 25 . August 1900.
Großh . Verwaltung ber Hauptwerkstätte.

Vermischte Bekanntmachungen .
D '442,3. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen

Wir versteigerngegen Baarzahlung am
Montag den S. September l . I .,

Vormittags 8 Uhr und
Nachmittags S Uhr

beginnend, in unserm Bersteigerungs¬
raum , Eingang beim Ettltnger Straßen¬
übergang : die im 2. Quartal l . I . ein¬
gelieferten Fundsachen und Frachtgüter,
3 Blöcke Stahl mit 470 kx Gewicht ,
ein Brockhaus' Konversationslexikon,
14 . Auflage;
am Dienstagde« 4 . September!. I .»

Nachmittags S ' /, Uhr ,
im Hofe der Hauptwerkstätte und auf
unserm Holziagerplatz in Gottesaue :

verschiedene Loose Abfallholz.
Karlsruhe , den 23 . August 1900.

Gr . Verwaltung der Eisenbahnmagazine.

D '590. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum Ausnahmetartf für Stein¬
kohlen u . s . w . Siidwestdentschlanb —-
Ostschweiz vom 10 . Oktober 1897 ist
mit Giltigkeit vom 5 . September der
VI . Nachtrag erschienen , welcher von
den betheiligten Verwaltungen und
Dienststellen , sowie von unserm Güter¬
tarifbureau unentgeltlich bezogen wer¬
den kann.

Derselbe enthält u . a . neue Fracht¬
sätze für Kehl , sowie für Strastbnrg —
Nendorf und Strastbnrg Rhein¬
hafen ins »»» ( Wasserweg) , für
letztere Station jedoch erst mit Giltig¬
keit vom Tage der Eröffnung derselben
für den Güterverkehr . Die in dem
Nachtrag enthaltenen Frachtsätze für
die Stationen der Vereinigten Schwei¬
zerbahnen treten einstweilen noch nicht
in Kraft, sondern es kommen vis auf
Weiteres noch die seitherigen Taxen

i zur Anwendung.
Karlsruhe , den 28. August 19M.

Generaldtrektion._ _
D^ 92. Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Verband.

Mit Giltigkeit vom 1 . September
1900 ist zum 6 . Heft des Südwest¬
deutschen Verbands -Gütertarifs (Baders
Main -Neckar-Bahn ) der Nachtrag X
ausgegeben worden . Derselbe enthält
Ergänzungen der Vorbemerkungen,
Entfernungen für die neu aufgenom¬
menen Stationen Eppelheim, Jttlingen ,
Reihen und Richen der Badischen
Staatsetsenbahnen , sowie Entfernungen
und Frachtsätze für die Stationen
Friedrichsfeld Bad . Bahn und Frie^
richsfeld M . R . B ., soweit solche bisher
noch gefehlt haben. ^

Die Entfernungen für die vorge¬
nannten Stationen Eppelheim, JA
lingen, Reihen und Richen gelten erp
vom Tage der Eröffnung für den Guter
Verkehr, der noch besonders bekam»
gegeben wird . ,

Karlsruhe , den 31 . August 1900 .
Großh . Generaldtrektion der Badischen

Staatseisenbahnen .

Druck und Verlag der G . Braun ' jchen Hofbuchdruckerei tu Karlsruhe .
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